
d S S Z D 5 I 7S 7e z 732 c 217 23 23 2 wolle c Z 2S Z 2257522557152 J sS z r 8 722

die in den Schlöſſern von Brüſſel Gent und Antwerpen angehäuft waren
ſondern auch aus blühenden Landen und prächtigen Städten Es läßt
ſich nicht leugnen Der augenblickliche Reichthurn der habsburgiſchen
Dynaſtie iſt noch heute auf jene Mitgift zurückzuführen die vor mehr als
einem halben Jahrtauſend die Tochter Karls des Kühnen in die Burg zu
Wien brachte Gleichwohl kann ſich jene Mitgift kaum mit den Schätzen
meſſen über die etliche der Nabobstöchter verfügten als ſie die von ihren
Eltern oder Großeltern angeſammelten Schätze aus der neuen Welt bei
ihrer Verehelichung mit irgend einem Sproß eines adeligen Hauſes
herüber in die alte brachten Die bedeutendſte Mitgift führte wohl
Anna Gould dem durch den jüngſten royaliſtiſchen Putſch in Paris
ſo bekannt gewordenen Grafen Caſtellane zu Es waren fünfund
ſechzig Millior n Mark die der Graf inzwiſchen in einer Ver
chwendungsfucht die ſich für normale Menſchen kaum begreifen
läßt glücklich verpulvert haben ſoll Faſt eben ſo reich war das
Fräulein Vanderbilt die Tochter eines andern amerikaniſchen Kröſus
heute Herzogin von Malborough in London Laut notarieller Feſtſtellung
erhielt ſie zunächſt eine baare Mitgift von 50 Millionen Francs Hierzu
kam die anerkannte Anwartſchaft auf ein weiteres Drittheil des väterlichen
Vermögens d bekanntlich etwa 350 Millionen Francs beträgt Außer
dem aber erbt ſie auch ein Drittheil des genau ebenſo großen mütterlichen
Vermögens an Jmmobilien ein Palais in der berühmten Fünften
Avenue von Newyork mit 15 Millionen Dollars geſchätzt einen großen
Grundbeſitz in New Port im Werthe von 10 Millionen Dollars einen
anderen in akdale für etwa 5 Million die Yacht Valiant2500000 Francs und zuletzt für ſei Mkonen Saphne Siam ne

ph nankelund and Schmuckſachen Jn jedem Falle verſteht der Herzog von
Malborongh die von ſeiner jungen Gattin überkommene Mitgift beſſer zu
verwalten als der vorhin erwähnte Graf von Caſtellane Die Herzogin
nimmt übrigens in der engliſchen Ariſtokratie durchaus die Stellung ein
die de Satni ines ibkömmli gs des ſo hoch berühmten Siegers von
Malplaqu uhrt Erſt jüngſt ſah ſie den Kaiſer Wilhelm gelegentlich
ſeines Aufenthaltes in England bei ſich auf Schloß Blenheim als Gaſt

Daß ein Mann der ſich einen Hausſtand zu gründen beabſichtigt
auch verſtändig das etwaige Soll und Haben überrechnet und ſich nicht
kopfüber in den Strudel einer planloſen Ungewißheit ſtürzt daß er
alſo auch die Möglichkeit in Betracht zieht ein Haushalt müſſe ſich leichter
durch das Daſein ſteuern laſſen wenn auch die Gattin in Körben und
Käſten die nützliche Gabe mitbringt wer möchte ihm das verübeln Nur
die ekle Mitgiftjägerei das zielſichere Eifern um den Mammon mit Hinten
anſetzung jeder idealen Erwägung nur dies rückt den modernen Freiers
mann gar oft in ein ſo übles Licht Man kann es den Eltern die eine
Tochter zu verheirathen haben deshalb wirklich nicht verdenken wenn ſie
bei der Wahl des Schwiegerſohnes die allergrößte Vorſicht an den Tag
legen Einem ſolchen Mitgiftjäger antwortete denn auch ein ſehr bekannter

Finanzmann als ſich jener um die Hand der ſehr reichen Erbin bewarb
ebenſo einleuchtend wie ſchlagfertig Bedaure ich mache grundſätzlich
keine Geldgeſchäfte mehr Dieſelbe Offenheit findet man auf der anderen

Seite in der folgenden ſehr hübſchen Anekdote Ein junger ſchneidiger
Mitgiftjäger hat eben in glühenden Worten der Liebe für das Mädchen
ſeiner Wahl Ausdruck gegeben Kommerzienrath Können Sie denn auch
Herr Baron meiner Tochter eine geſicherte Exiſtenz bieten Aber
lieber Papa das fragen Sie Jhren zukünftigen Schwiegerſohn
Zwei Leute dieſer höchſt ehrenwerthen Zunft treffen ſich nach längerem
Getrenntſein zufällig wieder Nun ſteckſt Du immer noch ſo in
Schulden wie früher So ſo lala Eine Kleinigkeit habe ich
kürzlich abgeheirathet Oder ein Geſpräch das in dieſen Kreiſen geführt
wurde Alfo die Frau des Barons v H iſt ſchon nach kurzer Zeit
wieder in das Haus ihrer Eltern zurückgekehrt Natürlich er hatte
ja ihre Eltern ſeiner Gewohnheit gemäß nur um ihre Hand angepumpt

Nein man kann es keinem Mädchen verdenken wenn es heute die
Liebe die etwa in ſeinem Herzen das Wort nehmen will energiſch zurück
dämmt um ja nicht von einem Mann allein der Mitgift halber geheirathet
zu werden Tibbs und Lawcon zwei würdige junge Lebemänner der
anglo ſächſiſchen Raſſe tauſchen in offenherzigem Geſpräch einſeitig
ihre Gedanken aus Tibbs Sie iſt nicht allein ein ſehr hübſches
Mädchen ſondern hat auch 300000 Pfund eigenes Bermögen wie
ſie ſagt Mas würdeſt Du thun wenn Du ſo eine zur Frau haben
könnteſt 7 Lawcon Nichts Und wieviel Wahrheit liegt in der
ſchlichten offenen Antwort durch die das folgende Geſpräch ſeinen Abſchluß
fand Er Aber mein verehrtes Fräulein ich begreife nicht weshalb
Sie nicht heirathen Sie Die Sache iſt einfach genug ich kann
keinen Mann ernähren Ebenſowenig darf man es jedoch auch Eltern
verdenken wenn ſie etwaigen Wünſchen heirathseifriger Liebesleute nicht
ſofort zu Willen ſind ſondern immer erſt in Erwägung ziehen ob nicht
etwa der junge Haushalt durch Mangel an Geld zum Stillſtand gebracht
werden oder ſogar entgleiſen könne Ein ſo feuriges Liebespaar das ſich
Gr kopfunter in den Cheſtand ſtürzen wollte und um die ſchleunigſte

inwilligung des Herrn Papa bat erhielt von dieſem den folgenden
launigen Beſcheid

Sie hat nichts und Du desgleichen
Dennoch wollt Jhr wie ich ſehe
Zu dem Bund der heiligen Ehe
Euch bereits die Hände reichen
Kinder ſeid Jhr denn bei Sinnen
Ueberlegt Euch das Kapitel
Ohne die gehörigen Mittel
Soll man keinen Krieg beginnen
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Auflöſung des 462 Preisräthſels Kreuznach
Zur Konkurrenz nicht zugelaſſene Löſungen beſagen Sorgenlos Plag

witz Gottesdienſt Kreuzbild
Richtige Löſungen gingen ein 65 Die Geſammtzahl der Ein

endungen betrug 70 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
Aus Halle von Max Wagner M Jentzſch C Roſe A Schaaf

AnnaMartha Küntzlin Otto Benſe W Reinhardt Dorothea Förſter
Heſſe Martha Huhn Frau L Amman C Sandrock Gertrud Böge
Guſtav Leitloff L Krämer Hermann Suhle Otto Semmler Marthe
Heinemann Werner Jentzſch Curt Gauch Weinak Ernſt Schulze Wagner
J Hutans Fr Goltze Fr B Sommer J Paſchold E HeuberGrethchen Reuter Ernſt Semmler Robert Beier L Weber Minna Mahn
hardt Harry Steinmetz Dora Kober Frau A Stoye Frau Tatzkow
Bernh Wolff Curt Marſchner Felicitas v Kierski E Froſch H Scharf
Elsbeth Albrecht Johanna Merz Frau Funke

von auswärts von Oskar Diettrich Wernigerode Hans Lüttge
Bertha Backs H Fehling F Dietrich Merſeburg Wilhelm Thier Holz
weißig B Eisleben Eliſabeth Thiemann Rotha Wilhelm Klühſen
dorf Anna Weihe Ammendorf E Würzburg Teutſchenthal G Richter
Neubeeſen Joſeph Büttner Kloſtermansfeld F Heergeſelle Zörbig Erica
Friedeburg a Curt Ehrenberg Reideburg Wilhelm Plato Nietleben
Auguſt Geyer Rabutz Hedwig König Nehlitz Carl Heuber Berlin F
Jeſchke Amesdorf

Preis Das Heideprinzeßchen von E Marlitt
entfiel auf Grethcheu Reuter hier

26 e e463 Preisräthſel
Ohne das Erſte zu ſein will mancher als Zweites ſich zeigen
Aber mit tadelndem Wort wird er das Ganze genannt

Preis J C A Heyſe s Fremdwörkerbuth
Ein großer ſtarker Band

Skataufgabe
a bie d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bub

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
H der Spieler in Hinterhand muß ſelbſt ein Spiel machen da ihm

durch jedes Spiel das ein Anderer gewinnt der Lachs aufgehängt wird
Er hat folgende Karte
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Coeur Bube Treff Aß Treff Neun Treff Acht Treff Sieben
Pique Aß Pique Neun Pique Acht Pique Sieben Coeur Zehn
M paßt H reizt Wendeſpiel und da V dies hält ſagt er mit Todes

verachtung Großſpiel an Er gewinnt das Spiel mit Schneider Die
Gegner erhalten nur 27 Augen obwohl keine Zehn blank ſitzt V hatte
nur 33 Augen Wie ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 18

Kartenvertheilung
M wendet a4 findet noch cA und drückt aA dK 15
V e d4B a9 8 b10 K eD 8 dA 8
M a7 bA 9 8 7 eA 10 7 a9 7
H a bB al0 K D bD eK 9 410 D

Spiel

1 V K bA dB 18 bekommt nun auf eA und 10
zwei Stiche mit 28 Augen herein und hat ſonach mit dem Skat 61
erreicht
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Jm Glühlicht
Von Anna Seyffert GBerlin
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Jn der Fremdenloge des Leipziger Stadttheaters ſaß eine ſeh
diſtinguirte alte Dame mit ſchneeweißem Scheitel und ihr zur Seite ih
einziger Sohn Victor von Stolzen ein ſchlanker Mann mit gebräunten
Zügen und Augen die noch ſo traumverloren dreinſchauen konnten wie
die eines ſentimental liebenden Studenten

Wohl folgte die Baronin mit allen Zeichen eines tiefgehenden Jntereſſes
en Vorgängen auf der Bühne aber zuweilen lugte ſie doch mit wachſender

Beſtürzung in das Geſicht ihres Sohnes welcher weit vorgeneigt kaum
uthmend der Stimme der Heldin lauſchte des gefeierten Gaſtes des
Stadttheaters

Ein bedeutender Ruf war Aliſon Johnſon voraufgegangen
Jhre Tournee glich einem Triumphzug Man ehrte ſie wie eine

Königin da ſie ſtolz und anſpruchsvoll wie eine ſolche war und feierte
ſie wie eine Göttin da ihre Kunſt den Tempel wahrhafter Vollkommen
heit trug

Seit einer vollen Woche ſaßen Mutter und Sohn dort allabendlich in
der Loge Victor kannte nicht einmal die volle Bedeutung der Künſtlerin
Selbſtredend feſſelte auch ihn ihr Spiel aber was ihn ſo vollſtändig ge
fangen nahm das war der Reiz ihrer tiefen klangvollen Stimme das
rein Perſönliche der Gaſtin Wie ſie den ſchöngerundeten Arm hob wie
ſie ein ganz klein wenig die Unterlippe vorſchob ehe ſie lächelte wie ſie
den blonden Kopf anmuthig zurückneigte wenn es galt eine Zumuthung
abzuwehren das Alles erinnerte ihn an eine fernliegende Zeit an die
kurzen Stunden eines flüchtigen nie vergeſſenen Glückes

Auch vor der Baronin tauchte die Erinnerung an jene Tage auf die
ihr freilich nur Kämpfe und Stürme gebracht hatte Damals verurtheilte
ſie ihr Herz welches für das Glück des Sohnes ſchlug energiſch zum
Schweigen und von ihrem Sohne hatte ſie dasſelbe Opfer gefordert und
Gott gedankt als es ihr gebracht wurde

Seitdem war faſt ein volles Jahrzehnt verfloſſen Anfangs mit ruhiger
Heiterkeit dann voll Ungeduld und endlich mit jener ſtummen weh
müthigen Frage in den alten Augen die Viktor ſo unendlich weh that
hatte ſie auf das Glück gewartet wie es ihr für den einzigen Sohn be
gehrenswerth erſchien auf die Schwiegertochter aus ariſtokratiſchem Hauſe
den Stammhalter deſſen helles Stimmchen die trüben Schatten ver
ſcheuchen ſollte die den Abend ihres Daſeins zu trüben begannen

Vergeblich hatte ſie gewartet Und nun endlich ſah ſie wieder in den
Zügen ihres Einzigen jenes Leuchten die zärtliche Verehrung und all jene
beredten Zeichen durch die innige ſehnſüchtige Liebe ſich verräth

Und diesmal war es eine Bühnenprinzeſſin der ſein Herz hulbigte
Die Baronin neigte das ergraute Haupt Zum zweiten Male würde

ſie zu entſcheiden haben über das Glück des Sohnes würde ſie auch dies
mal den Muth finden ihn kühler Standesvorurtheile wegen zum Ent
ſagen zu verurtheilen

Aliſon wurde auch heute mit Blumen förmlich überſchüttet ſie dankte
augenſcheinlich bewegt aber fragend ſah ſie zuweilen zu Victor hinüber
welcher nicht einmal die Hand regte um ihr ſeine Anerkennung für das
unvergleichliche Spiel darzuthun

Daß die Johnſon an dieſem Abend ſich ſelbſt übertroffen hatte darüber
herrſchte nur eine Meinung

Am nächſten Vormittag betrat der Baron pochenden Herzens den
Salon der berühmten Schauſpielerin Aber als er inmitten der unzähligen
koſtbaren Nichtigkeiten ſtand die dem Raum ein ſo originell vornehmes
Gepräge gaben mußte er unwillkürlich lächeln über die Vermuthung die
ihn hierhergetrieben hatte Sicher ließ ſich die Geſtalt ſeiner ſchlichten
ängſtlich beſcheidenen Margarethe nicht vereinen mit dieſer reizvollen
modern luxuriöſen Umgebung

Als jedoch dann die Künſtlerin vor ihm ſtand da ſah er kaum das
weiße luftige Hausgewand das ſie ſo entzückend kleidete ihre dunklen
ſchimmernden Augen weckten mit Allgewalt von Neuem die Erinnerung
und zitternd nur brachte er hervor

Verzeihen Sie geſtatten Sie mir eine Frage die ich ſelber unſagbar
thöricht finde ſind Sie ſind Sie Margarethe Forſter

S

Aliſon blieb ſehr ruhig Margarethe entgegnete ſie Margarethe
Forſter iſt todt ich bin ihre Schweſter

Todt wiederholte Victor leiſe und wehmüthig fügte er hinzu Sie
ſehen ihr ſo ähnlich faſt zum Verwechſeln allerdings war Margarethe
dunkel und Sie ſind blond dann auch war Margarethe ſo weich und
leicht gerührt und Sie ſind ſtolz und kühl

Bis ans Herz hinan mein Herr Baron Mir iſt das erbarmungs
würdige Schickſal meiner Schweſter eine Lehre geweſen ich bin gefeit gegen
die feinen Künſte die den Herren der Schöpfung zu Gebote ſtehen wenn
es gilt den Sinn eines Mädchens zu bethören

So hart ver urtheilen Sie mich fragte er faſt zaghaft
Ja klang es ihm kurz und herb zurück ſo verurtheile ich Sie
ünd doch bin ich nicht ſo ſchuldig wie Sie glauben ſagte er ernſt

nichts lag mir ferner als mit wohlberechneten Worten um Margarethes
Gunſt zu werben Jch liebte ſie mit einer Kraft die alle Bedenken die
gelegentlich in mir auftauchten ſiegreich überwand Dann freilich blieb
mir nur die Wahl entweder die Mutter oder mein Lebensglück zu opfern

ich wählte den Weg der Pflicht
Dieſe Konſequenzen hätten Sie bedenken müſſen ehe Sie Margarethe

von Jhrer Liebe ſprachen
Er lächelte trübe Wenn Sie die Liebe kennen würden erſparten Sie

mir dieſen Vorwurf
Ein feines Roth drang in ihre Wangen O ich bin gewappnet

gegen eine Macht die in den meiſten Fällen nur eine Demüthigung für
das Weib bedeutet

So iſt meine Schuld um ſo größer bemerkte er traurig Marga
rethes Schickſal hat Jhr junges Gemüth vergiftet Sie mißtrauiſch und
ungerecht gemacht

Sie entgegnete nichts mehr und ſchweigend verabſchiedete er ſich
Es war einige Tage ſpäter als im Salon der Künſtlerin zwei Frauen

einander gegenüber ſtanden Die ergraute Ariſtokratin und die blühende
vielgefeierte Schauſpielerin

Mein Sohn hat ſich mir anvertraut ſagte die alte Dame und mit
Wohlgefallen hing ihr Blick an der ſtolzen Geſtalt des jungen Weibes
Sie ſind die Schweſter der armen Margarethe die mein Sohn über

Alles lieb gehabt hat
Und Sie meine gnädige Frau fürchten nun das Drama von einſt

könne ſich wiederholen unterbrach ſie Aliſon bitter o Sie dürfen be
ruhigt ſein Das Schickſal meiner Schweſter iſt mir zum Gewinn ge
worden Und wenn der Herr Baron mir die Seligkeit des Paradieſes
verſpräche ich glaubte ihm nicht und niemals würde ich in die Lage
kommen von einer adelsſtolzen Mutter als Friedensſtörerin zurückgewieſen
zu werdenSie ſind verbittert liebes verehrtes Fräulein Aber wie konnte ich
ahnen daß Jhre Schweſter die Trennung ſo ſchwer empfinden würde daß
ſie daran zu Grunde ging

An der Trennung Frau Baronin wohl weniger als an der Nicht
achtung mit der man dem unglücklichen Mädchen das Jhrem Sohn
ſo feſt vertraut hatte begegnete Gewiß wir waren einfach bürgerliche
Mädchen aber gut erzogen und deßhalb empfanden wir ebenſo vornehm
wie jede echte Edeldamel O niemals werde ich die Qual vergeſſen die
mich folterte in dem Bewußtſein weniger werth zu ſein als irgend ein
anderer Menſch Mein Thun und Laſſen war doch rein und vom beſten
Streben geleitet Stets hatte man mich gelehrt das Gute zu üben Und
trotzdem galten wir ſo wenig daß man es wagen durfte uns in den
heiligſten Empfindungen zu verletzen uns zu demüthigen

Sie ſchöpfte tief Athem dann fuhr ſie ruhiger fort
Damals ſchwur ich es mir zu nicht eher zu raſten als bis ich auf

der Höhe des Lebens angelangt ſei eine Königin in meinem Reich Jch
habe meinen Schwur gehalten Eine Fürſtenkrone würde man mir bieten
wenn ich ſie begehrte Wonach ein Menſch ſtreben kann es iſt mir
erreichbar geworden und doch habe ich es nicht verlernt in dem Antlitz
des einfachſten Menſchen zu leſen und ich würde es mir nicht verzeihen
wenn ich je einen Untergebenen im Hochmuth verletzte

Ein Unrecht habe ich damals begangen ſagte die alte Dame
leiſe ich hätte zu Margarethe gehen es verſuchen müſſen ſie kennen zu

lernen



II u

Aliſons Blick wurde unſicher die Baronin aber erhob ſich und legte
plötzlich beide Hände um den weißen Hals der Schauſpielerin

Und kann das verſunkene Glück nicht neu erſtehen fragte ſie mit
einem ſeinen Lächeln wer ſo groß und gut empfindet muß auch ver

ihen und vergeſſen können Margarethe wird nicht unverſöhnlich
ein

Die Künſtlerin wich beſtürzt zurück die alte Dame aber neigte ſich
über ſie und küßte ihre weiße Stirn und dann ſprach ſie lange und ein
dringlich auf Aliſon ein und endlich ſiegte die Güte die dem treueſten
beſten Mutterherzen entquoll

Die Eisrinde ſchmolz und leiſe weinend ſank die Schauſpielerin in die
Arme der Baronin

Es war ein ſchwüler Sommerabend als Victor mit ſeiner Mutter
einen Kahn beſtieg um auf der Pleiße noch ein wenig Erfriſchung zu

ſuchenS ehrungövoe Dämmerſchatten umwebten die Bäume des Waldes

deren Zweige hier und dort das ſmaragdfarben ſchimmernde Waſſer be
rührten Feierliche Stille lag über der Natur die ihren Gottesdienſt hielt
Durch die Kirchenfenſter des tiefblauen Himmelsdoms ſchien der Mond
und ſein Licht verwandelte Alles ringsum in einen Zaubergarten

Jm Blüthentempel von Jasmin ertönte das ſüße Sehnſuchtslied einer
Nachtigall und im Gezweig der alten herrlichen Bäume tauchten unzählige
glühende Funken anf ſcheinbar in der Luft ſchwebend ſich ſchaukelnd hell
aufblitzend und dann jäh verlöſchend um an anderer Stelle das neckiſche
zauberiſche Spiel zu wiederholen

Es waren Leuchtkäfer die hier zu Abertauſenden ſchwebten in ſtiller
Sommernacht und die Romantik ſolch einer Kahnfahrt auf der Pleiße
wunderbar erhöhen

Victor hatte ſich ſchweigend zurückgelehnt Sein Herz war geſchwellt
von Sehnſucht von einer Liebe die zum Theil einer Todten galt einem
verlorenen Kleinod zum Theil der Lebenden die ihm wie Margarethes
Vermächtniß erſchien

Aliſon niemals konnte ſie ihm das geben was er einſt in ſeiner
theuren nie vergeſſenen Margarethe beſeſſen Aliſon war viel zu kritiſch
veranlagt ihre Empfindungen wurden gar zu ſehr von der Vernunft be
einflußt und dennoch glaubte Victor ſie zu lieben ſehnte er ſich nach ihrem
Kuß Würde es ihm jemals gelingen dieſem unbewegten Bilde Leben
einzuhauchen

Er hatte ſeine Mutter vergeſſen die mit heimlichem Lächeln von Zeit
zu Zeit in ſein blaſſes Geſicht lugte in ſeine Angen deren Blicke in ferne
fremde Welten zu tauchen ſchienen

Schon ſeit geraumer Zeit fuhr dieſem Nachen ein anderer voraus in
dem außer dem Führer nur eine Dame ſaß

Jetzt kreuzte jener Kahn quer über den Fluß und wie magnetiſch an
gezogen ſah Viktor hinüber

Des Mondes voller Glanz lag auf den weichen Zügen des jungen
Weibes das dort ſo einſam ſcheinbar in ſich verſunken durch die ſchweigende

Nacht dahinfuhr Kurzes dunkles Gelocke umkrauſte ein liebliches ſeelen
volles Antlitz aus dem jetzt dunkle Augen träumeriſch ſanft und hin
gebungsvoll zu dem Baron hinüber ſahen

Margarethe ſchrie Viktor auf Margarethe Eine Welt von Zärt
lichkeit und Sehnſucht lag in dem einen Wort das da ſo laut und ver
langend in die nächtliche Stille hinaushallte

Die Baronin beugte das ergrante Haupt und faltete die Hände ſolche
alten bebenden Lippen kennen nur noch ein Gebet Herr Dein Wille
geſchehe

Die Jungen aber ſtreckten die Arme nach einander aus die Boote
führen nahe zuſammen und ſchon nach wenigen Minuten ſchwang ſich
Aliſon Johnſon die berühmte Künſtlerin in deſſen Kahn hinüber

Der Baron war noch immer faſſungslos Träume ich denn fragte
er in bebendem Ton oder halte ich Dich wirklich in meinen Armen
Dich meine einzige Jugendliebe

Deine Margarethe hauchte ſie ſo ſüß und hingebungsvoll wie einſt
ich beſaß nie eine Schweſter aber Margarethe ſollte todt ſein und nun

muß ſie doch nen erſtehen Dein Mütterchen will es ſo ſie entdeckte
gar bald mein Geheimniß

Jm Schein des Glühlichtes habt Jhr Euch wiedergefunden ſagte
die Baronin lächelnd mir aber wollte dieſe indiskrete Helle doch gar
zu ungeeignet erſcheinen für Eure Stimmung deshalb veranlaßte ich die
Bootfahrt ohne zu ahnen daß Euch auch hier Glühlicht empfangen würde

Victor ſchaute glücktrunken zu dem Heer der Leuchtkäfer hinüber dieſe
glühenden Funken wollen mir wie Grüße einer gütigen Fee erſcheinen die
unſerem Glück gewogen iſt

uUnſere beſte gütigſte 5 iſt Dein Mütterchen bemerkte Margarethe
innig denn ſobald ſie das Rechte erkannt hatte zögerte ſie nicht uns

den ganzen Reichthum ihrer Liebe zu bethätigen
Nur ein feſter Händedruck der Baronin gab Antwort Still glitt der

Kahn über die ſanft bewegte Fluth Die blumendurchduftete Sommer
nacht weihte eine Liebe ein die ſiegreich Schmerz und Trennung über
dauert hatte

Die Maibowle
Novelette von Franz Kurz Elsheim Chemnitz

Nachdruck verboten
Draußen wenige Minuten vor der eigentlichen Stadt liegt das Villen

viertel der Sitz der Hautevolse und der höheren Beamten Lauſchige
architektoniſche Schmuckkäſtchen zumeiſt ſtehen ſie inmitten der Gärten
die mit dem nahegelegenen Walde der die Ausläufer des Gebirges bedeckt
ſaß verſchmelzen
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Nun hatte der maiige Lenz ſeinen Zauberſtab geſchwungen daß ſich
alles mit üppigem Grün bedeckte daß die jungen Blüthen und Blumen
die Luft mit den ſüßeſten Wohlgerüchen erfüllten So war es einfach
himmliſch dort zu wohnen und die Wunder der Natur in vollen Zügen
zu genießen

Auch Regierungsrath Brandt wohnte dort Er ein gemüthlicher älterer
Herr dem es in einem luftigen Kreiſe um wohlſten war ſeine Gattin
eine angenehme Erſcheinung immer noch obwohl bereits der Silberſtaub
des Alters ſich auf ihr Haar legte Dann waren noch zwei ältere Söhne
da der eine Aſſeſſor und der andere Arzt und das Wirbelwindchen des
Hauſes die achtzehnjährige Hilda die ſchon manchem den Kopf verdrehte

Brandts hielten ein offenes Haus und ſahen häufig Geſellſchaft bei
ſich Freunde des Alten einerſeits andererſeits der Söhne Hin und wieder
auch Damen die mit Hilda verkehrten Und man amüſirte ſich ſtets gut
wie es die Gelegenheit gerade wollte

Mutti ſo redete Brandt ſeine Frau an wenn er irgend einen
Wunſch hatte wie wär s wenn wir nächſten Sonntag mal eine Mai
bowle aufgöſſen Hoffentlich hält ſich das prächtige Wetter daß wir uns
draußen in den Garten hinſetzen können Denn ſo eine Bowle die muß
im Freien getrunken werden Ein paar Freunde und Freundinnen von
mir und den Jungens und unſerem Wirbelwindchen Sollſt ſchauen das
wird ein ganz vergnügter Nachmittag

Mir ſoll s recht ſein Hilda wird ſich ein Vergnügen daraus machen
den Waldmeiſter ſelbſt zu ſuchen

Hm in Begleitung einiger Herren die ihr die Cour ſchneiden Nicht
Obwohl ſie merkte daß er es nicht bös mit den Worten meinte ver

zog ſie doch ein wenig ſchmollend den Mund
Wie Du nur ſo reden kannſt Wir wollen doch das Kind nicht ins

Kloſter ſchicken

Na na, beruhigte er das ſicher nicht Jm Gegentheil würde ich
mich gar nicht wundern wenn heute oder morgen einmal einer unſerer
jungen Herren in Frack und Chapeauclaque bei mir vorſpricht und mich
i den Worten überfällt Darf ich Sie um die Hand Jhrer Tochter

itten
Haſt Du Jemanden in Verdacht
Hm hm, brummte er nur geheimnißvoll und verliefte ſich wieder

in ſeine Zeitung Alſo bei der Maibowle bleibt es

Hildchen hatte an beiden eigentlich Gefallen an dem jungen Aſſeſſor
Rudolph mit dem merkwürdigen Namen Tolſti und dem Es iſt er
reicht Schnurrbart und dem friſchen munteren Leutnant Hans mit dem
proſaiſchen Zunamen Müller Beide machten ihr in ausgiebiger Weiſe
den Hof nnd beide wurden auch in gleicher Weiſe ihrer Gunſtbezeugungen
theilhaftig Das war immerhin ſchon etwas denn man redete in der
Geſellſchaft von manchen Stücken aus der Strohflechtbranche die das
luſtige Töchterlein des Herrn Brandt ſchon ausgegeben Rudolph und
Hans waren ſelbſtredend auch zur Maibowle geladen Das hatte ſie mit
ihren Brüdern ſchon gedrechſelt wie ſie ſich ausdrückte

Das herrliche Wetter hielt ſich denn auch Ordentlich heiß war es
ſogar am Sonntage Die Brandt ſche Geſellſchaft war in der heiterſten
Stimmung Man jagte und tollte durch den Garten als wäre man
noch in den erſten Jugendjahren und nicht ſchon in dem Alter wo man
anfangen ſoll vernünftig zu werden Hildchen ſah reizend aus obwohl
das Jagen ihre Löckchen etwas zerzauſt und das Geſichtchen mit dem
feinen Stumpfnäschen hoch geröthet hatte Zum Anbeißen meinte
Leutnant Hans der ſie gar zu gern einmal allein geſprochen hätte dem
aber Rudolph gar nicht die Gelegenheit bot ſein Vorhaben auszuführen
Sie ahnte auch wohl daß etwas im Werke ſei bei den beiden Wenn ſie
nur mit ſich ins Reine kommen könnte wem von beiden ſie den Borzug
geben ſollte

Noch waren alle im Garten zerſtreut als Anng das Dienſtmädchen
die Bowlenſchüſſel mit dem duftigen Jnhalte auf den Tiſch in die Laube
ſetzte Gerade aber als ſie die Gläſer zurecht ſtellen wollte ertönte von
der Seite des Gartens her an der ein kleiner Waldbach vorbeifloß der
Ruf Hildens Mein Schirm Alles lief ſelbſtredend dorthin wo das
junge Mädchen ſtand der bei einer haſtigen Bewegung der Sonnenſchirm
entglitten und in das Waſſer gefallen war Jeder bemühte ſich das bunte
feine Ding das da wegtrieb zu haſchen Einer drängte den anderen bei
Seite derweil der aufgeſpannte Schirm wie ein ſchwankender Nachen auf
den flinken Wellen dahinſchoß bis es endlich ihrem Bruder dem Arzte
gelang eine Schnur um den Schirmſtock zu werfen und ſo die Beute unter
dem Halloh der Uebrigen ans Ufer zu ziehen

Jetzt aber zur Bowle mahnte der alte Herr Brandt die wird uns
nach dieſer Aufregung ganz beſonders munden

Auf zur Laube
Aber was war das Er hatte doch vorhin geſehen daß Anna die

Bowle hingeſtellt Wohl ſtanden die Gläſer da aber die Terrine mit dem
Maitrank fehlte

Anna Anna
Die kam haſtig herbeigelaufen
Wo iſt denn die Bowle herrſchte Brandt ſie an ſo daß ſie er

ſchrocken zuſammenfuhr
Ja die hab ich doch dahingeſtellt Und da das gnädige Fräu

lein der Schrei da bin ich auch hingelaufen
Herrgott unſere Bowle iſt geſtohlen ſammt der Terrine
Jch darf Jhnen verſichern Herr Regierungsrath warf Müller ein

daß wir ſie nicht eingeſteckt haben Wir ſind ſogar bereit uns einer
körperlichen Unterſuchung zu unterziehen um jeden Verdacht zu bannen

Ein allgemeines Gelächter
Nun machen Sie auch noch faule Witze Da muß doch jemand im

Abſtim Pri die bet gebrach
geſternAb nicht d

S e t S

S 8 Sc S m 2 S SS 2 S S S S
79

Garten geweſen ſein während wir alle am Bachek waren und Schirme
fiſchten Hier da ſind auch Fußtritte auf dem Blumenbeete

Den Dieb verfolgen wir ſagte Tolſti Die Bowle ſoll uns nicht
entgehen Wir vertheilen uns Und da müßte es doch ſonderbar zugehen
wenn wir den Menſchen nicht erwiſchen ſollten

Der Vorſchlag zündete Jm nächſten Augenblicke ſchon eilte der eine
hierhin der andere dorthin Selbſt Frau Brandt brach mit ihrem Manne
auf denn in der Schüſſel lag der ſilberne Bowlenſchöpfer Wenn ſie den
nur wenigſtens wieder bekam

4

Hilda war allein zurückgeblieben Das Dienſtmädchen das ſich die
Schuld an dem Vorfalle anfbürdete war weinend ins Haus gegangen
Müller hatte zwar einen ſchwachen Verſuch gemacht ſich von der Ver
folgung auszuſchließen aber Rudolph hatte ihn einfach mitgeſchleppt
Schade eine ſo ſchöne Gelegenheit allein zu ſein mit ihr

Nun ſtand ſie am Hinterpförtchen und ſpähte nach der Straße die ſich
da vorn gleich im Walde verlor

Schon überzog den Himmel ein dämmernder Schein Der Tag ging
zur Rüſte Da plötzlich lugte ſie ſchärfer aus Dort aus dem Walde
kam ein Mann ſommerlich hell gekleidet den Strohhut tief im Nacken
den Stock unter dem Arme Mit beiden Händen trug er einen Gegenſtand

Unſere Bowle rief ſie auf
Der Fremde hatte den Ruf gehört denn lachend gab er zurück
Alſo Jhnen hat man ſie geſtohlen Einen Augenblick verehrtes

Fränulein wie komme ich denn am beſten zu Jhnen
Den Bach entlang dort über den Fußweg und dann hier am Zaun

vorüber

Danke Werden wir gleich haben
Eine Minute ſpäter ſtand er vor ihr und verbeugte ſich leicht
Verzeihen Sie gnädiges Fränlein hier haben Sie Jhr Eigenthum

wieder

Sie ſchaute ihn an und erröthete tief Was der Herr für Augen hatte
Die gingen ihr bis ins Herz Jhr war auf einmal ganz ſonderbar zu
Muthe Gar verlegen wurde ſie bei ihm Weshalb nur pochte es in
ihrem Jnnern plötzlich ſo heftig

Aber einladen mußte ſie ihn doch näherzutreten
Geſtatten Sie daß ich mich vorſtelle Max Ahlfeldt Schriftſteller

Jch bin vorübergehend für einige Tage hier um im Schauſpielhauſe der
Erſtaufführung meines Schauſpieles Geächtet anzuwohnen Aber Sie
werden wiſſen wollen wie ich zu der Bowle komme Ich gehe durch den
Wald nichtsahnend ſeine Schönheit genießend Herrlich iſt s ja hier
wunderbar herrlich Alſo da fſehe ich unweit von mir Jemandem am
Raine ſitzen der anſcheinend am eſſen iſt und der als ich näher komme
plötzlich aufſpringt und ſich in die Büſche ſchlagen will das war ver
dächtig

Haben Sie denn keine Angſt frug ſie ängſtlich
Angſt Liebes Fräulein ich bitte Sie Meine Fäuſte wiſſen ſich im

Nothſalle fühlbar zu machen Jch habe ihn auch ſchnell erwiſcht Ein
Handwerksburſche war s der mir zitternd geſtand ſolchen entſetzlichen
Durſt gehabt zu haben daß er als er in einen der Villengärten eine un
bewachte Bowlenſchlüſſel ſah dieſelbe ſchnell genommen und ſich mit ihr
davon gemacht habe Er hätte es nicht ſchlimm gemeint Na ich gab
ihm noch ein paar Groſchen ließ mir den Garten beſchreiben und dachte
Wenn Du die Vowle zurückbringſt haſt Du Dir vielleicht ein Glas ehr
lich verdient

Das haben Sie haben Sie wirklich
Schnell füllte ſie zwei Gläſer mit dem friſchen Getränk und reichte

ihm eins
Auf Jhr Wohl meine Gnädige

Wieder dieſe Augen dieſer zwingende Blick ſo daß ſie verſchämt die
Lider ſenkte

Heißt das angeſtoßen Wenn die Gläſer zuſammenklingen ſieht
man ſich in die Augen Das iſt deutſche Art

Sie haben Recht Aber ich möchte doch einmal ſehen wo
Mama bleibt

Und ſchon wollte ſie die Laube verlaſſen
O wenn ich Jhnen läſtig fallen ſollte
Nein nein das nicht Jm Gegentheil
Sie ſagen im Gegentheil Sein ganzes Geſicht erſtraykte denn

auch ihm gefiel das Mädchen das ſich in ſeiner Verlegenheit doppelt
reizend gab Das darf ich alſo als ein gutes Zeichen auffaſſen hier
bleiben zu dürfen

Sie wußte keine Antwort zu geben
Und wenn Sie gehen wer ſoll dann die Bowle bewachen Mir als

völlig Fremden können Sie das doch nicht zutrauen
Doch wohl Sie brennen nicht durch entgegnete ſie etwas naiv

Und immer das dumme Erröthen
Nun lachte er übermüthig das nicht Aber zwei bewachen beſſer
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Machten die anderen die allmählich zurückkehrten ohne etwas gefunden
zu haben Augen als ſie Hilda im Geſpräche mit einem fremden Herrn
bei der Maibowle fanden und als ſie hörten was geſchehen Nur Hans
und Rudolph waren etwas mißgeſtimmt

Das konnte man ihnen ſchließlich nicht verdenken Denn mit den
Augen der Eiferſucht ſahen ſie wie ſpäter beim Abſchiede der Schriftſteller
länger Hildens Hand in der ſeinen hielt als es die konventionelle Regel
zuläßt und daß ſie auch nicht die geringſte Bewegung machte ſie ihm zu
entziehen Und wenn ſie hätten ſo indiskret ſein können wie der Mond
der hell am Himmel aufzog ſo hätten ſie auch erfahren können daß Hilda

S
nich

noch lange träumeriſch am Fenſter ihres Schlafgemaches ſtand und ſchließ
lich in ſeliger Erinnerung flüſterte

Max Dir nur nur Dir allein
Aber das wußten ſie ja nicht So hofften ſie noch immer ein wenig

bis eines ſchönen Tages die Verlobungsanzeige Hilda Brandt Max
Ahlfeldt ſie auch dieſer Hoffnung beranbte

Und das doch ſchließlich nur durch eine Maibowle

Was fie mitkriegt
Launige Skizze von Th V Gall Gerlin,

Ein Heirathsvermittler dem daran liegt zwei junge Leute ein Männ
lein und ein Fränlein durch Hymens Bande aneinander zu feſſeln ſagt
zu dem zukünftigen Bräutigam Die Dame die ich Jhnen empfehle iſt
jung geiſtreich ſchön kurz ſie iſt von Mutter Natur verſchwenderiſch
ausgeſtattet Darauf giebt ihm der junge Mann laköoniſch zur Antwort

Haben Sie nicht lieber eine die vom Vater verſchwenderiſch ausgeſtattet
iſt Jn dieſer knappen Anekdote liegt ſo recht die Anſchauung unſerer
Zeit angedeutet inſofern es ſich darum handelt einen eigenen Herd zu
gründen und von hieraus das Bündniß für s Leben eingehen Ehen
werden nach dem alten idealen Sprichwort unſerer Großeltern im Himmel
geſchloſſen ollein dieſe Anſicht muß ſich wohl überlebt haben denn bevor
heute der Bräutigam daran denkt kei Standesamt und Kirche die erſten
einleitenden Schritte zu thun hat c ſich beſtimmt darüber vergewiſſert
was ſie mitkriegt Freilich verbietet der gute Ton im Allgemeinen daß derfenige
der eine Ehe zu ſchließen gedenkt offen und gerade heraus an das Mädchen
ſeiner Wahl oder ihre Eltern dieſe Frage richtet Wer jedoch weltgewandt
genug iſt klopft leiſe auf den Strauch und erfährt auf dieſe Weiſe was
er zu wiſſen wünſcht Oder er wendet ſich an einen Heirathsvermittler
Mitgiftmiſcher von einem Humoriſten durchaus treffend benannt und

läßt ſich von dieſem reinen Wein einſchenken Mitunter iſt auch das nicht
einmal nöthig da Eltern die ihre Töchter an den Maun zu bringen
ſuchen womöglich ſchon an die große Glocke hängen wie viel ſie einer
jeden in die Ehe mitzugeben gedenken Da gefällt mir doch die Sitte
um wie vieles beſſer die in der Bretagne herrſcht und an Offenheit gewiß
nichts zu wünſchen übrig läßt Dort erſcheinen nämlich an gewiſſen Feier
tagen die eheluſtigen Mädchen in rothen Röcken mit weißen oder gelben
Rundſtreifen Die Zahl dieſer Streifen bezeichnet den Zuſchuß den die
Väter ihren Töchtern zu geben willens ſind Jeder weiße Streifen bedeutet
Silber je 100 Francs jeder gelbe aber Gold je 1000 Francs
jährlich Ich bin überzengt die große Mehrzahl unſerer jungen heiraths
iuſtigen Männer wünſcht daß auch bei uns dieſelbe Gepflogenheit herrſche
und das jarte Geſchlecht würde ſoweit ich mir ein Urtheil darüber er
lauben darf kaum etwas dagegen einzuwenden haben

Das Alterthum wußte von der Mitgift die von den Eltern des jungen
Mädchens dieſem beim Eintritt in die Ehe zu übermitteln ſei ganz und
gar nichts Vielmehr hatte der Ehemann ſeinen Schwiegereltern dafür
daß ſie ihm die Tochter zur Frau gaben eine Morgengabe zu entrichten
Mag man dieſe nun als idealen Dank oder als klingenden Kaufpreis auf
gefaßt haben immer war es doch eine Schuld die man zu entrichten
hatte und auch die ſo viel gerühmte gute alte Zeit dachte materiell genug
um aus ſolcher Sitte einen möglichſt hohen Vortheil an baarer Münze
herauszuſchlagen Viele Töchter bedeuteten deswegen ehedem vielen Reich
thum und der mußte ſich in demſelben Maße ſteigern wie etwa Schön
heit Anmuth und die anderen Spenden der Grazien dieſen jugendlichen
Vertreterinnen des zarten Geſchlechts zur Verfügung ſtanden Heute alſo
iſt gerade die entgegengeſetzte Anſchauung eingewurzelt Ein armes
Mädchen wer möchte das zur Ehe nehmen Selbſt wenn der Mann
berauſcht von dem Zauber den Jugend und Schönheit auf ihn ausüben
ein Jawort erſiegt und den Bund für das Leben eingeht empfindet er es
ſpäter ernüchtert oftmals ſchwer geung daß er eine Frau geheirathet die
aller Mitgift bar geweſen

Die Arme wird doch nur zuletzt vom Manne verachtet
Und er hält ſie als Magd die als Magd mit dem Bündel hereinkam
Es wäre eine Ungerechtigkeit gegen das ſtarke Geſchlecht wenn man

dieſem allein die üble Nachrede zu theil werden ließe daß es beim
Eingehen eines Ehebündniſſes nur immer den materiellen Vortheil im
Auge habe Auch die zarten Evastöchter wiſſen heute nur zu gut welche
Annehmlichkeiten ein mit jeglichem Wohlſtand ausgerüſtetes Hausweſen
bietet und der reiche Freier kommt ihnen deshalb im allgemeinen beſtimmt
gelegener als der arme Aber immerhin wird man beim weiblichen Ge
ſchlecht eine ſolche Erwägung begreiflicher finden als beim Manne Freier
die beim Eingehen einer Ehe allein die Mitgift im Auge haben erſcheinen
ſtets mehr oder weniger verachtungswerth Alle Fehler bei der zukünftigen
Frau überſieht man unter Umſtänden wenn ſie nur mit einer hinreichenden
Zahl von Banknoten bedeckt ſind Sehr hübſch wird das in der folgenden
Anekdote angedentet Heirathsvermittler Wieviel Mitgift wünſchen Sie
Kandidat Hunderttauſend Mark Heirathsvermittler Und wie
ſoll die Frau ausſehen Kandidat Nicht ganz der Mitgift ent
ſprechend Zu einem anderen liebenswürdigen Vertreter des ſtarken Ge
ſchlechts der das Herz eines Mädchens gewonnen und da das Verhältniß
nachgerade lange genug gedauert endlich einmal daran denken muß den
unvermeidlichen Schritt zu thun ſagt die Braut Ich habe mit Papa
ſehr eindrinlich geſprochen er iſt alſo bereit die Hälfte unſeres Unterhalts
zu beſtreiten Darauf erwidert der Bräutigam Ja und die andere
Hälfte wer bezahlt die

Alte Hiſtoriker erzählen von der glänzenden Mitgift die Maria
von Burgund ihrem Gatten dem deutſchen Kaiſer Marx einſt in die Ehe
brachte Jene beſtand nicht allein aus den ſchier unbemeßbaren Schätzen
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